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Sie lesen in dieser Nummer ...

Sind die Beschliisse des Weltkirchen-
rates in Uppsala ernst zu nehmen?

Zwei Biicher vom Denken
Lasset die Kindlein zu mir kommen . . .

Nochmals «Siinde»

Causa non finita...

Der péapstliche Entscheid iiber die Pille

Wenn es friher in der katholischen
Gemeinschaft irgendwelche Streitfille,
theologische oder andere Meinungs-
verschiedenheiten gab, galt der
Spruch des Papstes als letzte Instanz.
Roma locuta, causa finita. Sein Ent-
scheid war endgiiltig, hatte er, hatte
Rom gesprochen, so war die Angele-
genheit erledigt. Und wenn Papst Ur-
ban VIIl. gegen Galilei den Stand-
punkt vertrat, dass sich die Sonne um
die Erde drehe und die Erde stillstehe,
so waren mehr als dreihundert Jahre
erforderlich, um diesen fundamentalen
Irrtum seitens der Katholischen Kirche
zu korrigieren. So gross war einmal
die papstliche Autoritit, dass sich ihr
die Glaubigen auch bei einer der-
artig  abstrusen  Fehlentscheidung
beugten. Und heute? Wieder hat der
Papst eine bedeutsame Entscheidung
getroffen, aber diesmal kann von
einem causa finita keine Rede sein.
Nahezu die ganze katholische Welt
hat auf die jiingste pdpstliche Enzykli-
ka «Humanae vitae» (Vom mensch-
lichen Leben) mit einem Aufschrei ge-
antwortet, Giber den niemand betroffe-
ner erscheint als eben Paul VI. selbst.
Mit dieser Enzyklika hat der Papst
endlich nachvierjahrigen Untersuchun-
gen und Ueberlegungen zum Problem
der Geburtenregelung Stellung ge-
nommen und hat getreu der Linie
seiner Vorgdnger Pius Xl|. und Pius
Xll. die meisten Formen der Gebur-
tenregelung verurteilt und ihre An-
wendung als Siinde erkldrt. Lediglich
die Beriicksichtigung der empfingnis-
freien Tage der Frau will er zulassen,

alle tbrigen Methoden der Empfidng-
nisverhiitung, mechanische, chemische
und natirlich erst recht hormonale,
d. h. die empfingnisverhiitenden Pil-
len, die gemeinhin als «Antibabypil-
len» bezeichnet werden, trifft das
papstliche Verbot.

Wir wollen uns hier nicht breit mit dem
Inhalt dieser Enzyklika auseinander-
setzen und nicht fiir Anschauungen
pladieren, die fur vernuinftige und ver-
antwortungsvolle  Menschen  eine
Selbstverstindlichkeit sind. Dass aus
Rom Auffassungen verlauten, die in
diametralem Gegensatz zu den unsri-
gen stehen, ist ja keine neue Sache.
Neu ist das Echo, das der Papst
mit seiner Entscheidung gefunden hat.
Mehrere Kardinile, Erzbischofe, Bi-
schoéfe und fiuhrende Moraltheologen
haben die Enzyklika verurteilt und be-
dauert, Bischofskonferenzen werden
sie noch diskutieren, und wenn wir
gar die Stimmen vernehmen, die aus
der Welt katholischer Laien erténen,
so trifft die Kennzeichnung der Situa-
tion durch den jesuitischen Moraltheo-
logen Martelet in Frankreich zu, der
erklarte, diese Enzyklika werde Skan-
dal und Revolte auslésen. Der Kardi-
nal Dopfner, der die pépstliche «Pil-
len»-Kommission prasidierte, und der
hollandische Kardinal Suenens, der
schon auf dem Konzil vor einem zwei-
ten Fall Galilei gewarnt hatte, distan-
zieren sich von dem péapstlichen Ent-
scheid, der Kardinal Seper, der im
Vatikan die Glaubensfragen zu iber-
wachen hat, soll sogar mit seinem
Riicktritt gedroht haben. Die Mehrzahl

Begriissung

Unsere osterreichischen und siiddeut-
schen Gesinnungsfreunde heissen wir
zum Freundschaftstreffen am Ziirich-
see recht herzlich willkommen. Wir
hoffen, dass sie von dieser Tagung
wertvolle Anregungen und angenehme
Erinnerungen mit nach Hause nehmen
kénnen.

Freundschaftstreffen  férdern  die
menschlichen Beziehungen iiber die
Landesgrenzen hinaus und dienen der
Besinnung auf unsere Aufgaben in
unserer Zeit. Moge es uns auch dies-
mal gelingen, einen Markstein auf dem
Wege in eine friedliche, freie, men-
schenwiirdige Zukunft zu setzen.

der Schweizer Bischofe will das Pro-
blem mit ihren untergebenen Geist-
lichen und mit Laien diskutieren, die
katholischen Regierungen der Staaten
Bolivien und Kolumbien ebenso wie
die Kommission der amerikanischen
Staaten (OAS) haben die Enzyklika ver-
urteilt, und die beiden genannten Re-
gierungen erklarten dazu, sie werden
ihre Geburtenkontrollprogramme, Vor-
aussetzung fiir amerikanische Entwick-
lungshilfe, ungeachtet des pépstlichen
Entscheides fortsetzen. In der chile-
nischen Hauptstadt Santiago haben
200 junge Priester und katholische
Laien eine Kirche besetzt, dort ein
regelrechtes «sit in» iiber die Pille
veranstaltet und es abgelehnt, Messen
fur die Glaubigen zu lesen. Und jeder
Tag bringt neue Meldungen tiber Pro-
teste katholischer Priester, katholi-
scher Aerzte und katholischer Laien-
organisationen gegen diese pépstliche
Enzyklika. '

81



	Begrüssung

